
V ieles, was wir Deutschen früher im
Erste-Hilfe-Kurs gelernt haben, ist
veraltet. Das sagt Notfallmediziner
Bernd Böttiger, der Mitglied des In-
ternationalen Komitees für Wieder-

belebung (ILCOR) ist. Er verrät, was man wissen
muss, um Menschenleben zu retten.

WELT AM SONNTAG: Herr Professor Böttiger,
ich habe gelernt: Wenn jemand ohnmächtig
wird, Bewusstsein, Atmung und Puls prüfen ...
BERND BÖTTIGER: Ich unterbreche gleich mal.
Das ist viel zu kompliziert. Den Puls zu fühlen
fällt sogar Profis schwer.

Aber woher weiß man dann, dass das Herz
nicht mehr schlägt?
Ganz einfach: Wenn jemand plötzlich bewusst-
los wird, sprechen Sie ihn erst laut an, dann
schütteln Sie ihn an der Schulter, zwicken ihn.
Reagiert er darauf nicht, prüfen Sie, ob er noch
atmet. Dazu legen Sie eine Hand an sein Kinn
und eine an den Hinterkopf und überstrecken
den Kopf ganz leicht. Dann legen Sie das Ohr an
Mund und Nase. Sie schauen dabei Richtung
Brustkorb. So fühlen oder hören Sie den Atem
am Ohr und sehen, ob sich der Brustkorb be-
wegt. Wenn der Patient nicht mehr atmet oder
nicht normal atmet, etwa in Schnappatmung,
ist er leblos.

Dann ist es also zu spät für Hilfe?
Nein. Das ist ein weit verbreitetes Missverständ-
nis. Dann können Sie ohne Werkzeuge, nur mit
Ihren Händen, etwas sehr, sehr Wichtiges tun
und retten so vermutlich ein Menschenleben.
Die Regel lautet „prüfen, rufen, drücken“. Wenn
Sie geprüft haben, dass der Betreffende keine
Lebenszeichen zeigt, rufen Sie den Notarztwa-

gen unter 112. Wenn Sie Glück haben, erklären
Ihnen die Mitarbeiter am Telefon ganz genau,
was Sie jetzt machen müssen. Ansonsten mer-
ken Sie sich, wie das Drücken geht, also die
Herzdruckmassage.

Das klingt unheimlich.
Ja, ist es aber überhaupt nicht. Sie können nur
einen einzigen Fehler machen: gar nichts tun.
Der Mensch hat ja einen Herz-Kreislauf-Still-
stand erlitten. Er ist also schon tot.

Wie kommt es dazu?
Die Ursache ist meist eine Herzischämie, also
eine unzureichende Durchblutung des Herzens,
ein Herzinfarkt oder eine schwere Herzrhyth-
musstörung. Das Herz pumpt nicht mehr genü-
gend Blut durch die Lunge, sodass es zu einem
Sauerstoffmangel kommt. Der zeigt sich als
Erstes im Gehirn. Schon nach zehn bis 15 Se-
kunden Sauerstoffmangel im Hirn wird ein
Mensch bewusstlos. Nach drei bis fünf Minuten
beginnt das Gehirn zu sterben. Auf einen Ret-
tungswagen warten Sie im Schnitt mindestens
acht Minuten, wenn Sie nichts tun, ist es also
meistens zu spät.

Was tut man also?
Sie ersetzen mit Ihren Händen von außen das
Herz und pumpen mit einer Herzdruckmassage
das Blut wieder durch den Körper. Dazu knien
Sie sich neben den Betroffenen und legen beide
Hände übereinander genau auf die Mitte des
Brustkorbes zwischen den Brustwarzen. Ihre
Schultern sind direkt darüber, die Arme ge-
streckt. So üben Sie am meisten Kraft aus. Dann
drücken Sie 100- bis 120-mal pro Minute, also
etwa zweimal pro Sekunde, so fest Sie können,
fünf bis sechs Zentimeter tief.

Kann es passieren, dass eine Rippe bricht?

Ja. Das macht aber nichts. Das heilt wieder.
Wenn aber das Gehirn ohne Sauerstoff bleibt,
bleibt der Mensch tot. Ich freue mich sogar,
wenn bei einem Patienten mit Herzstillstand
Rippen gebrochen sind. Dann weiß ich: Er hatte
einen guten Ersthelfer. Sehr lange kann eine
solche Massage aber niemand durchhalten.
Wenn Sie zu mehreren sind, wechseln Sie sich
alle zwei Minuten ab. Ansonsten tun Sie eben,
was Sie können. Wichtig ist, dass Sie keine Pau-
se machen. Auch nicht, um einen Automatisier-
ten Externen Defibrillator (AED) zu holen, wie
sie inzwischen an vielen Orten installiert sind.
Jede Pause verschlechtert das Ergebnis.

Aber zwischendurch muss man doch Mund-zu-
Mund-Beatmung machen?
Nein. Dazu wurde früher geraten. Heute wissen
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Wenn jemand einen Herz-Kreislauf-Stillstand erleidet,
reagieren die meisten hilflos – nämlich gar nicht. 
Dabei ist es ganz einfach zu helfen
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wir: Im Blut eines Erwachsenen ist fast immer
ausreichend Sauerstoff vorhanden, um das Ge-
hirn einige Minuten am Leben zu erhalten –
wenn es eben mithilfe einer Herzdruckmassage
versorgt wird. Wenn Sie ein Kind wiederbeleben
oder jemanden, der ertrunken ist oder sich er-
hängt hat, ist das etwas anderes. Oder wenn Sie
in der Wildnis sind und sehr lange auf einen Ret-
tungswagen warten müssen. Dann sollten Sie im
Rhythmus 30 zu 2 massieren und beatmen. Also
nach 30-mal drücken zweimal beatmen. Dazu
überstrecken sie wieder den Kopf, halten dem Pa-
tienten dann die Nase zu und pusten in seinen
Mund. Oder umgekehrt, den Mund zuhalten und
in die Nase pusten.

Davor scheuen sich sicher viele.
Ja. Es ist aber fast nie notwendig. Sie müssen wis-

sen: Erstens kommt der Rettungswagen norma-
lerweise schnell; dann machen Sie nur die Herz-
druckmassage. Zweitens passieren die meisten
Herzstillstände zu Hause – etwa 60 Prozent. Dass
Sie also einen Unbekannten beatmen müssen, der
auf der Straße umgekippt ist, wird praktisch nie
vorkommen.

Viele haben auch Hemmungen, jemanden aus-
zuziehen. 
Das stimmt. Sie müssen aber niemanden auszie-
hen. Es ist zwar einfacher, aber jemanden durch
den Pulli hindurch zu drücken, ist immer noch
viele Male besser als gar nicht. Jedes Jahr erleiden
in Deutschland mehr als 50.000 Menschen einen
Herz-Kreislauf-Stillstand. Nur zehn Prozent
überleben. Wenn ein Ersthelfer rechtzeitig eine
Herzdruckmassage durchführen würde, würde
sich diese Rate verdoppeln bis vervierfachen. So
könnten Laien jedes Jahr 10.000 zusätzliche Le-
ben retten, in ganz Europa sogar 100.000. Leider
trauen sich viele nicht und gehen weiter oder ru-
fen den Rettungswagen, tun aber sonst nichts.

Woran liegt das, glauben Sie?
Die meisten Deutschen haben zu spät zu viele
Informationen bekommen. Wie Sie haben sie
beim Erste-Hilfe-Kurs irgendwann vor Jahren
viele komplizierte Dinge gelernt. Beim Herz-
Kreislauf-Stillstand muss man aber wirklich
nur die Herzdruckmassage machen, die lernt
man in wenigen Minuten. Wir gehen mittler-
weile in die Schulen und bringen das Kindern ab
der siebten Klasse bei. Wenn Kinder die Herz-
druckmassage vor der Pubertät lernen, haben
sie gar keine Scheu. Oft bringen sie es auch ih-
ren Eltern und Großeltern bei. Der kleine 90-
Minuten-Kurs sollte jedes Schuljahr wiederholt
werden. Wenn genügend Menschen Bescheid
wissen, können wir alle zusammen viele, viele
Menschen retten.
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